
2 Das Leben schreibt das Beste ... aber nicht alles!



Das Leben schreibt das Beste ... aber nicht alles!

Media-Unterlagen 

Das teuerste Buch in meiner Bibliothek ist 
eine Enzyklopädie kreativer Werbung von 
Werner Gae-de »Abweichen von der Norm«. 
Dieses Buch hat mich viel Geld gekostet, in-
spiriert mich jedoch, seit ich es besitze, jeden 
Tag aufs Neue. Darin steht: Wobei die Cou-
rage in der Tat die Mutter der Kreativität ist  
–  die Courage abzuweichen … In meinem 
Verständnis sollte sich zur Courage noch Hu-
mor gesellen, ein unschlagbar gutes Duo wie 
einst im Kino Butch Cassidy & Sundance Kid. 
Allerdings sind die Geschmäcker verschieden, 
100 % Übereinstimmung sind nicht zu haben. 
Ja, ja, ja, STORYATELLA sieht wie ein Gro-
schenheft aus. Aber es ist sehr viel besser als 
Trash und Schund, sowohl optisch als auch 
inhaltlich, wenn man sich genauer damit be-
schäftigt. Es gehörte zum Konzept, für STO-
RYATELLA eine Form zu finden, die bereits 
äußerlich zum Ausdruck bringt, wie wir uns 
sehen und wo wir uns verorten – zwischen 
den Stühlen dessen, was man bisher in den 
literarischen Standards kennt. Wir sind nicht 
die schreibende Kohorte eines Harald Schmidt 
oder Heinz Ehrhardt und wir sind nicht die 
Erben von Günter Grass, wir sind Storyteller, 
wir sind STORYATELLA. Leider leben wir in 
Deutschland, dem Königreich der Normen – 
diese Erfahrung durfte auch Thor Kunkel mit 
seinem Roman Endstufe machen, Tabubruch 
wird vom deutschen Feuilleton unerbittlich 
deutsch bestraft. Der Franzose Jonathan Littell 
wurde später mit einem ganz ähnlichen Thema 
reich und berühmt. So ist das Leben. 
Die »Verpackung« von STORYATELLA 
kommt mit einem ironischen Augenzwinkern 
daher. Die Welt von STORYATELLA ist 
quietschbunt, so auch das Cover. Die Welt von 
STORYATELLA will mitunter mehr sein als 
das Leben, aber mit Humor und Liebe. Nicht 
umsonst heißt es hier: das Leben schreibt das 
Beste, aber nicht alles. Und wie in der Matrix 

kann sich der Leser entscheiden: nimmt er die 
rote Pille und geht in die tiefsten Tiefen des 
Kaninchenbaus oder nimmt er die blaue Pille 
und alles bleibt beim Alten. Ich nehme meis-
tens die rote Pille und kann sie nur empfehlen, 
sie schmeckt süß und macht neugierig und öff-
net das Bewusstsein für alles, was bereits da ist 
und nicht gesehen wird. Ich liebe dieses Heft 
und ich hoffe, Ihr Leser erlebt diese Amour 
nouveau ebenso und dies möglichst lange! 
     
  Andreas B. Vornehm, Berlin Oktober 2008
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